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E einen Moment ein verächtliches Licht, als er — mehr E 
: — hinwerfend als antwortend ſagte: 
Bo i sınen „Weiß ich noch nicht. Außerdem, das kann Sie doch | 
kaum intereffteren...“ 
Ein Sportroman von Jenfried von Mehmar. Und fon hatte er ſich wieder ſeiner Gruppe zuge⸗ 
wendet: 
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„Und nun, meine Herren, wünſche ich uns allen für 
en 1 Winter viel Schnee und einen guten 
Sport!“ : : 
= und tat das Seine zur Hebung des Bobſportes. Und nun 
dieſe Behandlung! a we aS 

Aber jo war es ſchon alle die Jahre geweſen, in denen 


ſchlagen bis zur Abfahrt der Züge, welche die einzelnen 
Vertreter wieder in ihre Heimatgaue zurückbringen 


Der kleine, drahtige Sportwart machte ſich von der 5 
Gruppe der thn Umſtehenden los. Haſtig, wie von einer 
plötzlichen Eingebung getrieben, drängte er ſich zwiſchen 
den Plaudernden hindurch. 


„Laſſen Sie ſich nicht ärgern. Sie wiſſen doch, wie 
er hat ja auch ſeine guten Seiten.“ 
ultrige Kaſſengewaltige war immer 
gleich geweſen; wo es einen Streit zu ſchlichten gab, - 


Auch jetzt ſtand er, breit und beruhigend, vor ſei⸗ 
Der Dritte im Bunde des Vor⸗ 
ſtandes, der am wenigſten Hervortretende, der rech⸗ 
darum vielleicht der Unentbehr⸗ 


Breitſchultrigen, und dankte es ihm 
hm helfen wollte. Mit dieſem hier 
hn über das gemeinſame Wirken hinaus eine 
bte Freundſchaft, anders als mit dem Langen, 


GE | der thn an die Arbeit in die väterliche Fabrik führte. 

Ce Ogi me ſchiednehmend reichte er den anderen die Hard; 

PEN F er Langen kühl und gemeſſen, dem Schatzmeiſterfreund 
ichtig und den vielen anderen verb’rid- 
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Fahren fie in der Meiſterſchaft wiederum mit ihrer = 
alten Beſatzung?“ . ne eh ne Sie alle ſchätzten ihn als fairen Sportsmann, achte en 

Leiſe hatte der Kleine die Frage hervorgeſtoßen, und ihn als fleißigen Arbeiter im Vorſtand, fürchteten hn 
wartete nun, demütig faſt, wie auf einen Richterſpruch, als Konkurrent auf der Bobbahn und wußten, er kannte 
Antwort des Langen. N-ꝛ te, tente ſie und ihre Leiſtungen richtig ein. 

ah von ſeiner beträchtlichen Höhe auf den Schei⸗ Der großſpurige junge Führer bekam nur einen 
Mitarbei tt ſeinen kalten Augen flackerte kurzen beſagen ſchien: Mit dem Munde 


Rennen. Sein Bremer, der ewig vet 
freute ſich über die gerechte Einſchätzung 


II. f 

Und nun jah der Kleine ſchon längſt im Abteil. Die 
Räder rollten das eherne Lied raſtloſen Vorwärtseilens, 
jangen die rhythmiſche Melodie zu den Gedanken des 
Kleinen, die jetzt ganz Erinnern waren. ’ 
Wie war es doch geweſen in jenen Februartagen 
vor nunmehr zwei Jahren? Damals hatte er ſich zum 
erſten Male hinter das Steuer geſetzt, er, der ſchon ſeit 
vielen Jahren als „Mannſchaft“, ſpäter als „Bremſer“, 
mit allen Gepflogenheiten des Bobfahrens aufs engſte 

vertraut war. 5 8 
In ſchwerem Kampf hatte er um den Sieg gerungen 
und ſchließlich — der Anfänger hinter dem Steuer — den 
Langen, den alten Routinier, knapp geſchlagen Damals 


fährt man keine 
gnügte Berliner, 
eines Kapitäns. 


über den ſchnell errungenen Sieg, vielmehr auch aus 
Schadenfreude darüber, daß der Kleine, überall Beliebte, 
dem Langen, deſſen großſpurige Manier nur zu oft ver⸗ 
letzend war, den Pokal entführt hatte. SE 

In der Schar der am Ziel Gratulierenden war ſie 
Ihm zum erſten Male mit Bewußtſein aufgefallen. 

Nicht, daß er ſie nicht ſchon lange gekannt hätte; aber 
in jenem Tage, an dem ihn die erſten Siegeslorbeeren 


fie ihm nahe gerückt, jo nahe, daß ihn ihre Geſtalt von 
nun an nicht mehr losließ. : 

Sie war die „Bobſine“ des Langen, ihres Bruders, 
die einzige Dame, die zu ſeiner Mannſchaft gehörte. Und 
fic war überall gern geſehen. Mit Schneid in der Aus⸗ 
übung des Sportes, den ſie in jeglicher Geſtalt be⸗ 

herrſchte, verband fie jenes liebenswürdige, kamerad⸗ 
ſchaftliche Weſen, wie es nur gemeinſam beſtandene Ge⸗ 
fahr, gemeinſam Erlebtes zwiſchen jungen Männern und 
Frauen aufkommen laſſen. 55 
FJhre ſportlich ſcharf durchtrainierte Geſtalt, ihr 
feines, raſſiges Geſicht, taten ein weiteres, ſie im Kreiſe 
der Sportkameraden beliebt zu machen. : 

E Wie war es nur möglich geweſen, daß fie der Kleine 
ſo lange eigentlich kaum beachtet hatte? Daß er nun ſo 

* phiglich fein Herz für fie entdeckte? : 
War es die gehobene Stimmung, in die ihn fein 
Sigg verſetzte, waren es die freundlichen Worte, mit 
del en auch fie, die „Bobſine“ des ſchärfſten Konkurrenten, 
ihn beglückwünſcht hatte, oder war es nur der Anblick 
bdeiieſer ſchlanken Sportgeſtalt, die mit von der tollen Fahrt 
ztersbteten Wangen, mit glänzenden Augen vor ihm ger 
fanden hatte, ein Weib, wie er es ſich erträumte, eine 
rau, eine Schweſter zugleich, zu der er ſich, das einzige 

Kind ſeiner Eltern, doppelt hingezogen fühlte. 
Lioünger als nötig, hatte er damals ihre Hand ge⸗ 
halten, tiefer als gut in ihre ſtrahlenden Augen geſehen, 
und bei der Preisverteilung hatte er — der Gefeierte — 
nur für ſie Augen und Ohren gehabt, hatte er ihr ge⸗ 
huldigt und dadurch ihre echt weibliche Eitelkeit in einer 

Weiſe geſtärkt, die ihr Herz höher ſchlagen ließ. 
Als Schweſter des Langen, als ſportlich tüchtige 
Frau, war fie an Huldigungen gewöhnt. Aber ſie galten 
bisher doch mehr 
ihren eigenen Leiſtungen, während fie ſich heute als Weib 
an ſich beachtet fühlte, beachtet noch dazu von einem 
Manne, auf dem an dieſem Abend die Augen aller ruhten. 
Fanz leiſe hatte ſich damals zur anfänglichen Eitel⸗ 
leit ein Gefühl der Zuneigung zu dem Kleinen geſellt. 
Einen langen Sommer über hatten fie ſich dann 
cht geſehen. Und der darauffolgende Winter mit ſeiner 
eearmut, die jede bobſportliche Betätigung aus: 
hatte ſie nur e e eines Balles in 
ſammengeführt, den ſie mit ihrem Bruder be⸗ 


ob der Lange etwas gemerkt hätte. 
n Abends kaum von ihrer 
Tänze, i 


die Generalverſammlung 
einen Sport getroffen, der, ein Herrenſport, wie kaum 
ein zweiter, die ganze Perſönlichkeit des Ausübenden 
erfordert und dem auch der Kleine verfallen war. 


hatten fie ihm alle zugejubelt, nicht allein aus Freude o 
hielt ein eleganter Jagdwagen. Unruhig ſcharrten die 


raſſigen Rotſchimmel das 
und zerrten an den Leinen, 
Händen der „Bobſine“ lagen. 


Einheitlichkeit: 
Pferde, die tadelloſe Beſchirrung, 
auf dem Bock. 


ſchmückten, hatte er ihr Bild in ſich aufgenommen, war 
und ſtand mit ziſchendem Stöhnen. 


ihrer geſellſchaftlichen Stellung und 


nich ergattert hatte, ließen ihnen kaum Zeit, ſich über ein 
wenig mehr als das rein Geſellſchaftliche auszuſprechen. 


Es kam hinzu, daß der Lange auch in Berlin ſeine 


herablaſſende gönnerhafte Art in ihrer ganzen verletzen⸗ 
den Weiſe wieder gezeigt hatte, ſo 
noch ſo gerne länger geblieben wäre, 
verabſchiedet hatte. 


ſo daß der Kleine, der 
ſich ganz plötzlich 


Und nun ſtand wieder ein Bobwinter bevor, hatte 
die letzten Vorbereitungen für 


Und wenn ihm das Glück hold war, würde er zu 


ſeinem damaligen Erfolg einen neuen fügen, und — ja, 
wenn er nur gewußt hätte, ob 
ſeiner alten Mannſchaft fuhr — ſie wiederſehen. 


der Lange wieder mit 


III. 5 
Vor dem Stationsgebäude der ſchleſiſchen Kreisſtadt 


Pflaſter, ſchäumten ins Gebiß 
die in den ſportgeübten 


Ein Bild zum Malen war dieſes Geſpann in ſeiner 
der ſchnittige Wagen, die gepflegten 
die ſchlanke Komteſſe 
Donnernd brauſte der D⸗Zug in den Bahnhof, hielt 


Aus einem Wagen zweiter Klaſſe ſtieg der Lange, 


vom wartenden Diener unterſtützt. Mit etwas ſchlackſigen 


Schritten trat er durch die Vorhalle auf den Wagen zu, 


führte läſſig die Linke an die Reiſemütze, während er mit 
der Rechten die Handtaſche in den Wagen warf, ſo daß 


die Pferde erſchreckt die Köpfe hoben. 
Der Diener mit den Lederkoffern haſtete hinterdrein. 
„n Tag, Schweſter.“ Der Lange kletterte auf den 
Bock, der Diener ſaß hinten auf, und mit kurzem Ruck 
zogen die Pferde an : 
Ratternd holperte der leichte Wagen über das Klein⸗ 
ſtadtpflaſter, bog in den Sommerweg der Chauſſee und 
mahlte nun leiſe den feinen Sand, ſo daß das Knirſchen 


des Riemenzeugs und von Zeit zu Zeit das Anſchlagen 


eines Eiſens an einen Stein zu hören war. 

Die Schweſter gab den Pferden die Köpfe frei. 
Mochten ſie traben, es war ja ſo ſchön hier inmitten der 
herbſtlichen Landschaft. Die ſchon fait kahlen Bäume, 
über den ungepflügten Feldern ein leichter Nehelſchleier, 
und hoch am herbſtlichen blauen Himmel die letzten Nach⸗ 
zügler unter den Vögeln, die dem fernen Süden zuzogen. 

Der Lange ſchien von all dem nichts zu merken. Er 
fror nur, denn er zog jetzt den großkarierten Mantel noch 
ein wenig feſter um ſeine hagere- Geſtalt, wickelte die 
Decke noch ein wenig enger um ſeine langen Beinen und 
paffte dicke Wolken aus einer halbzerkauten Zigarre. 

Eigentlich könnteſt du ein bißchen erzählen.“ Die 
Schweſter ſah den Langen von der Seite an und wartete, 
daß er berichten würde. KM 

„Was gibt es da viel zu erzählen?“ 

HVeerächtlich zog der Lange die Mundwinkel herunter; 
„Es iſt doch immer dasſelbe Bild.“ 

And ſchon ſchwieg er wieder und ſtierte vor ſich hin. 

Und auch die Schweſter ſchwieg; ſie kannte den Bruder 
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; Und ein jeder von ihnen hatte doch geglaubt, daß] eiwas getan halt, e ane, es. Dieſer Grundſatz iſt nach deutſchem 
gerade ſeine Ausführungen für die Weiterentwicklung a den dal r d ne IP e 
des Bobſportes von eminenter Bedeutung ſeien. auch alles, was das Licht des Tages ſcheut, zu entfernen.“ Fe 
Sie gaben ſich alle Mühe, mitzuhelfen, das mußte Da läutete Cerberus die Glocke, und alles ſtrömte ins Schul⸗ 


9 haus. Senior aber überreichte ſchnell ſeinem Freund Bacchus 
man ihnen laſſen, aber was ging das ſchließlich ihn a das Zigaretten⸗Etui und den jüngſten Brief a Flamme, und 


Mochten fie beſchließen, was fie wollten, er würde ſich 5 Oberſekundaner ſtürzten über den Gemmeltorb in Göllers 
auch über die lächerlichen Beſchlüſſe einer hohen General: Wohnſtube, weil fie eben 2 Hunger hatten. : 
verſammlung hinwegzuſetzen willen, wenn er es für] Senior ging aus der Snterfuhung e hervor. 
ötig hi ft 3 : Cerberus, der mit der körperlichen Unterſuchung beauftragt war, 
nötig hielt. 8 fand nichts Verdächtiges. Dafür fand er aber in ſeinem Semmel⸗ 
Wer ſo lange in einem Sportzweig ſtand wie er, der lorb 5 Spritzen. Als er dieſe dem Herrn Studienrat Dr. Loreng 


kannte den Betrieb. Man lie nichts vormachen von zeigte mit der Frage, was dies fei, erhielt er zur Antwort: 
y ſich 0 ch „Wiſſen denn die i nicht, was das ift? Nein? 


dieſen Auch⸗Sp ortlern, die, wenn's hart auf hart ging, Ja, dann kann ein ſimpler Studienrat es auch nicht wiſſen.“ 
ihn doch nicht erreichten. In der Dämmerſtunde hatte Dr. Lorenz beim ungeſpritzten 
Was hatten ſie denn alle geleiſtet? Selbſt der 100 eine ernſte Unterredbung mit Schicketan) Vetter Sohn. Am 
Kleine? : : nächſten Tag nahm Senior ehrenvoll Abſchied vom Chriſtian 
z : Adolf⸗Gymnaſium. Er wurde im väterlichen Geſchäft zu not⸗ 
(Fortſetzung folgt.) h 
wendig gebraucht. Aber die Oberſekundg ſpritzte weiter, nur 


5 : nicht mehr fo ungeniert. Selbſt Pipifax legte fic) Zwang auf. 
Die ſpritzende Oberſekunda. Term 55 
Oumoreske bon Rudolph Raune-Roßla. Moderner Strafvollzuag. 
5 Die Turmuhr ſchlug drei Viertel vor Sieben. ul⸗ Hausarreſt und weibliche Prügelſtrafen. 
taftellan Göller, genannt, Cerberus, ſtand vor der großen Ein⸗ Der aligewohnte Strafvollzug iſt nach dem Kriege in faßt 
(bet. des Chriſtian Adolf⸗Oymnaſiums und hielt ſcharf Aus⸗ allen Ländern ins Wanken gekommen. Die Urſachen ſind ſehr 


» 


. Er fühlte fi. Als alter Unteroffizier kannte ex ſeinen verſchiedenartiger Natur. Philoſophiſch wirkt lich auf dieſem Ge⸗ 
ert, wußte aber auch die Menſchen zu be andeln. Die Grüße] biete reichlich {pat die individualiſtiſche Weltanſchauung aus. Früher 
don Sepia bis Quarta nahm er hoheitspoll entgegen. Die beiden] war der Einzelne für die Geſetzgebung wie für den Strafvollzug 
Tertien, die Kaulquappen⸗Klaſſen, lächelte er arimmig FM, mobei überhaupt lein Problem. Das Individuum egiftierte nicht, 
er eine furchtbare Zahnlücke im Oberkiefer zeigte. Ueber die Es exiſtierte allein die Form der geſellſchaftlichen Organiſation: 
beiden Sekunden ärgerte er fi, weil fie 1 perultien. Mit den] Die Kirche oder der Staat. — Kirche und Staat mußten geſchüßt 
beiden Primen ftaud er ſich gut, weil fie ſich vor ſeinef geiſtigen] werden, gegen alle ihre Erifteng und die geſellſchaftliche Ordnung 
Ueberlegenheit beugten. die Primaner dies mit lautem bedrohenden Elemente. Dabei war das Individuum, die einzelne 
La n 5 — posi e Lehrer a aad Rerfönlichleit für das Geſetz völlig unintereſſant, und auch die Be⸗ 
ſchaftlich r dem Direktor, der Hauptmann in der dan ehr | weggründe ſeiner Art ſpielten keine Rolle. Erſt in neuerer Zeit, 
war und — felidem ein borlauter Tertianer ihn mit ſtrahlender in der die individualiſtiſche Weltanſchauung, die Anſicht, daß die 
Pada dd gejehen 1 75 — Achilles hieß, fand er ſtramm. geſellſchaftliche Craanifation um des Einzelnen willen borhanden 
= eae Shien en en: 1 7 8 N mt fei, und nicht der Einzelne um ber Geſellſchaft willen, begann eine 
e ß e e te 
: 4 Sten 5 — greifen. Das ift der eine der Gründe für die moderne Straf⸗ 
die Arbeiten, damit ich ſie abſpritzen kann?“ 3 Die andern iründe It iR 4 fenden G 
„Nö, antwortete Pipifar, „in der erſten Sm de järeiben bn der alen ufer a Wenen ii ker eee ee an 
wir Ex beim Knopp, das fprike ich. In der zweiten Elunde | NNN fogialen Zufammenhänge und ihres Ginflufjes auf 
gehe ich gum Zahnargt, ich habe mir nämlich mit ‚grober Mühe menſchlichen Handlungen, ſowie in der modernen mediziniſchen 
einen Zahn angebohrt. Dann mache ich bei Schicketanz Vetter Forſchung, die zum großen Teil die völlige Willensfreiheit bei 
Sohn, deiner väterlichen Firma, einen Frühſchoppen.“ E Vergehen und Verbrechen heute unter einem weſenklich ans 
„Gemein, ſchrie Senior, der Weinhändlerſohn. und ſtürmie den Geſichtswinkel als früher betrachtet 15 
die Treppe hinauf, ohne den ſtirnrunzelnden Cerberus zu bel In Deut} chland betreibt man die Strafreform mit der 
ten. ; Ses : Sinnen Sorgfalt und Gründlichkeit unter vorheriger Erprobung 
Aber Pipifax tippte an die Mütze und fragte: jeder einzelnen Wirkung der Reform und wiſſenſchaftlicher Unter⸗ 
„Schon jemand da?“ E . a juchung aller Reformpringipien. Nicht alle Staaten behandeln 
„Es find ſchon verſchiedene bon die Herre da,“ antwortete das Ptoblem mit derſelben Gründlichkeit. Man experimentiert 
Cerberus. 3 2 . vielmehr friſch darauf los. So hat in Polen kürzlich der Miniſter⸗ 
„Wer hat dann die Aufſicht?“ } { tat beichloffen, in das polniſche Strafrecht künftig eine ganz nent 
„Herr Studienrat Dr. eng.” Form des Strafvollzugs einzuführen, die im Hausarreſt be 
„Ah, der Knopp? Na, feien fre nur ſtill, er iſt doch eln |fteht. Die Strafe foll nur bei kleineren Vergehen Anwendung 
moſer Knopp, unſer jüngſter Audienrat. Wenn nur alle finden, und nur bis auf die Dauer von ſieben Tagen ausgedehnt 
aufer i wären!“ Damit ging er in die Oberſekunda, wo Hoch⸗ werden können. Dieſes etwas abſurde Experiment, das offenbar 
betrieb herrſchte. EEE ; 5 5 aus dem Militärſtrafrecht entlehnt iſt, iſt wohl in der Hauptſache 
Etwas von den Arbeiten hatte jeder, und fo ſpritzte man darauf zurückzuführen, daß es in Polen einen ausgeſprochenen 
ab. Als Knopp die Klaſſe betrat, um ihr das grier Mangel an geeigneten Strafanſtalten gibt. Alle Strafvollzugs⸗ 


9 ſtehen dieſem Experiment außerordentlich ſkeptiſch gegen⸗ 
über. : 


Eine andere Form in ber „Moderniſierung“ des Strafvollzugs 
wird aus Amerika gemeldet. Sie klingt fo unglaubwürdig, 
daß man vorläufig dieſen Meldungen wohl mit einiger Skepſis 
ne muß. Die Zahl der Fälle nämlich, in denen in 

hikago Frauen auf offener € traße von Räubern angefallen wore 


e dag des Manilius, natürlich abgeſchrieben aus der 
utſchen Ueberſetzung, auch Eſelsbrücke oder Spritze genannt. 
pritze legte Senior ungeniert in den r Cicero. 
> liche Ex ging flott von ſtatten. Dr. 

er Augen, foie des bet mit B 
Senior und Pipifax ſpritzten über i Bänke weg, e8 nur jo 
ber Lorenz war doch nicht blind. Als er die Hefte 
einſammelte, malte er unter das El von Witte und Schicketang 
eine 5 und fagte: „Witte. Sie find ja noch jung, Ihnen 
e 55 das Spritzen weiter nicht übel, aber Sie, detang, 
über ſolche Kinderei erhaben io. Es wäre ſchade um 
Si pater il ok dex Firma 

Y 


es Gelächte 
n der zweiten Stunde es zum Krach. Oberſtudienrat 
Dr. hland, i der Göttliche, weil er mit Vorliebe vom 


e e die Neuerung eingeführt hat, daß jede Frau, die auf 
r Straße angefallen wurde, ermächtigt iſt, den Miſſetäter, falls 
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den fe of qu. Serie Nen as e rere ial aber ps a d ee hl aa 12 Se 

tt ü : ; ; afe u n Freiheitsſtrafen, die zeitweiſe oder lebenslängliche 
est: den Manins Wquillus ek mhm sa fen Destin und die Zwangsarbeit. Die türkiſchen Strafvollzugs⸗ 


ne eine Schulfprike, Aber ber Gött⸗ 
TO! y 2 ; 

immer hoher Kriegs⸗ 
2 f 2 5 or zu 15 Y 5 
lles und der Göttliche fiegten. Senior follte vor die Kon⸗ 
ee en Sahle Aand Nie Ober ber 

u 
en. Da ſchlenderte 2 reng heran und jagie: . 


erfilie verhagelt iſt, nüt das Spri midis. _ 
Hiner Kane bof Wort: 8 fecisti rede, f. b. Beim du 
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